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Während die A. in der kapitalisti
schen Gesellschaftsordnung ausge
beutet und unterdrückt wird, erhebt 
sie sich mit der Errichtung der Dik
tatur des Proletariats zur herrschen
den Klasse, die von der marxistisch- 
leninistischen Partei geführt wird und 
im festen Bündnis mit den werktäti
gen Bauern und anderen werktätigen 
Schichten ihre Staatsmacht nutzt, um 
im Namen der Gesellschaft von den 
Produktionsmitteln Besitz zu ergrei
fen, die sozialistische Wirtschaft zu 
organisieren und als erste Klasse die 
gesamtgesellschaftliche Leitung und 
Planung zu entwickeln. Unter Füh
rung der A. gestalten die Werktäti
gen das gesellschaftliche Leben im 
Interesse aller Mitglieder der sozia
listischen Gesellschaft und in Über
einstimmung mit den Gesetzmäßig
keiten des sozialistischen Aufbaus 
um; wehren sie alle Anschläge der 
Imperialisten gegen den Sozialismus 
ab; organisieren und steigern sie die 
Produktion zur Befriedigung der Be
dürfnisse der Bevölkerung; gestalten 
sie die Zusammenarbeit mit den so
zialistischen Bruderländern; entfal
ten sie ihre internationale Klassen
solidarität und erhöhen sie den Ein
fluß des Sozialismus im Weltmaß
stab im Interesse des Friedens, der 
Demokratie, der nationalen Selbst
bestimmung und zur Überwindung 
des Imperialismus. Die A. bringt 
unter Führung ihrer Partei die Pro
duktionsverhältnisse mit dem gesell
schaftlichen Charakter der Produk
tivkräfte in Übereinstimmung und 
wird, zusammen mit den anderen 
Werktätigen, zum gesellschaftlichen 
Eigentümer der Produktionsmittel. 
Die führende Rolle der A. und ihrer 
Partei gewinnt einen reicheren Inhalt, 
weil sie als machtausübende Klasse 
den Sozialismus und Kommunismus 
organisiert und dieser Prozeß ständig 
höhere Anforderungen an die Lei
tung und Planung der Gesellschaft 
stellt. „Die Arbeiterklasse war und 
bleibt die Hauptproduktivkraft der 
Gesellschaft. Ihr revolutionärer

Geist, ihre Diszipliniertheit und Or- 
ganisiertheit, ihr Kollektivgeist sind 
entscheidend für ihre führende Stel
lung im System der sozialistischen 
Gesellschaft“ (XXIV. Parteitag der 
KPdSU, Rechenschaftsbericht, 99). 
So mehrt die A. als besitzende und 
produzierende Klasse mit allen ande
ren Werktätigen das sozialistische Ei
gentum. Unter ihrer Führung steigern 
die Werktätigen die Arbeitsproduk
tivität zur ständigen Verbesserung 
des materiellen und kulturellen Le
bens; im Prozeß der Arbeit und des 
Wettbewerbs gestaltet sie die sozia
listischen Beziehungen. Die A. hilft 
den Bauern und anderen Werktäti
gen, die genossenschaftliche Arbeit 
zu organisieren und die Vorzüge der 
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit 
zu nutzen; mit der weiteren Verge
sellschaftung der Arbeit schafft sie 
die materielle Grundlage für die An
näherung der sozialistischen Klassen 
und Schichten und für ihre Auf
hebung im Kommunismus. Die A. 
kann diese Aufgaben nur lösen, wenn 
sie unter Führung ihrer Partei und 
im Bündnis mit der sozialistischen 
Intelligenz im Prozeß der Arbeit und 
des politischen Kampfes ihr eigenes 
geistig-kulturelles Niveau und das 
der ganzen Gesellschaft verändert 
und entwickelt. Dazu muß die A. die 
Einflüsse der bürgerlichen Ideologie 
und Moral im Denken und Handeln 
überwinden; ihre wissenschaftliche 
Weltanschauung zur herrschenden 
Ideologie erheben; mit ihrer sozia
listischen Klassenmoral gesellschaft
liche Maßstäbe setzen; den Inhalt 
und das Niveau der Bildung in Über
einstimmung mit den ökonomischen 
und politischen Erfordernissen des 
sozialistischen Aufbaus entwickeln 
und Kunst und Wissenschaft fördern. 
So gestaltet die A. alle Bereiche des 
gesellschaftlichen Lebens und bildet 
in diesem Prozeß zugleich die sozia
listische Persönlichkeit heraus. Die 
gesellschaftliche Entwicklung in der 
DDR demonstriert anschaulich die 
Fähigkeit der Arbeiterklasse, die


